
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

1.	 wir beachten die ansprüche gefährdeter arten in 
besonderem Maße. 

2.	 wir schützen und entwickeln besondere lebens­
räume und Biotope. 

3.	 wir belassen Totholz als lebensraum in ausreichen­
dem Umfang und stärkerer Dimension auf der Fläche. 

4.	 wir berücksichtigen die Belange 
von naTURa­2000­Gebieten. 

5.	 wir fördern Biodiversität durch eine ökologisch 
ausgerichtete Jagd (siehe 4.2) 

6.	 wir schaffen waldränder und andere Refugien für 
insekten. 

7.	 wir überlassen 10 Prozent der landeswaldfläche 
einer natürlichen Entwicklung (nwE10). 

Grundsatz 6 

der Landeswald ist ein wichtiger und attraktiver ort zur 
erholung und regeneration. 

1.	 wir bieten Raum für Bildung, sport und Ruhe. 
2.	 wir erhöhen die Besucherfreundlichkeit des landes­

waldes durch waldästhetische Maßnahmen. 
3.	 wir schaffen infrastrukturen für verschiedene nutzer­

gruppen und gewährleisten den freien Zugang. 
4.	 wir pflegen überregionale Rad­ und wanderwege. 
5.	 wir unterstützen aktiv die nutzung unserer wälder 

zur Gesundheitsförderung. 
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Die GrunDsätZe konkret 

Ziel der Landeswaldbewirtschaftung ist es, für den je­
weiligen standort geeignete, naturnahe, klimaplastische 
und produktive Wälder zu erhalten, zu entwickeln oder 
zu vermehren und diese ökonomisch, ökologisch und so­
zial nachhaltig zu bewirtschaften. 

Grundsatz 1 

stabilität und elastizität der Wälder sind durch erhalt und 
verbesserung der Waldstrukturen und durch sicherung 
der biologischen vielfalt als voraussetzung nachhaltig ge­
sicherter Waldfunktionen zu gewährleisten. 

1.	 wir bauen den wald klimagerecht um. 
2.	 wir erhöhen den laubbaumanteil. 
3.	 wir erhöhen den anteil der naturnahen wälder. 
4.	 wir arbeiten vorrangig mit natürlicher verjüngung. 
5.	 wir schaffen vielschichtige Bestände und kleinräumige 

strukturen. 
6.	 wir schaffen vielfältigen Mischwald. 
7.	 wir sichern Totholz als lebensraum, wasserspeicher 

und nährstoffquelle. 
8.	 wir sichern genetische vielfalt in waldökosystemen. 
9.	 wir erhalten Biotop­ und Habitatbäume. 
10.	 wir leisten durch die sicherung von saatgutbeständen 

einen Beitrag zur saatgutversorgung. 

Grundsatz 2 

Wir bewirtschaften den Wald so, dass er seine rolle im Klima­
schutz voll entfalten kann. als Kohlenstoffsenke, kühlendes 
Landschaftselement und Wasserspeicher. 

1.	 wir sorgen für wiedervernässung von waldmooren. 
2.	 wir erhalten die kühlende Funktion des waldes durch 

ein geschlossenes Kronendach. 
3.	 wir verbessern den landschaftswasserhaushalt durch 

waldumbau, da laubbäume positiver auf die Grund­
wasserneubildung wirken (siehe 1.1 und 1.2). 

4.	 wir sichern eine hohe luftqualität durch intakte wälder. 
5.	 wir beugen waldverlust durch aktiven waldumbau vor 

(siehe 1.1). 

6.	 wir setzen Pflanzenschutzmittel nur bei existenzieller 
Bedrohung der waldfunktion und nur außerhalb von 
schutzgebieten ein. 

7.	 wir leisten einen vorbildlichen Beitrag zur infrastruktur 
für waldbrand­ und Katastrophenschutz. 

Grundsatz 3 

Wir bewahren die Leistungsfähigkeit der Waldböden als 
Grundlage stabiler und produktiver Wälder. Wo nötig, ver­
suchen wir, den natürlichen Bodenzustand wiederherzu­
stellen. 

1.	 wir wirtschaften ohne Kahlschläge. 
2.	 wir reduzieren flächige Bodenbearbeitung auf ein Mini­

mum und greifen nicht in den Mineralboden ein. 
3.	 wir ernten Holz mit bodenschonenden verfahren. 
4.	 wir verbessern den wasserhaushalt des waldes durch 

konsequenten Bodenschutz. 
5.	 Durch geschlossene Kronendächer schützen wir 

gesunden Boden (siehe 2.2). 

Grundsatz 4 

Wir bewirtschaften den Landeswald so, dass er durch die 
dauerhafte speicherung von Kohlenstoff einen wichti­
gen Beitrag zur Co2-senke im Land Brandenburg leistet. 
durch die Bereitstellung des rohstoffs Holz ermöglichen 
wir die substitution herkömmlicher Baumaterialien. Wir 
behandeln den Wald dabei ökologisch, ökonomisch und 
sozial nachhaltig. Wir bewirtschaften den Landeswald 
unter Beachtung der ökologischen Gegebenheiten und 
unter Wahrung des ökonomischen Prinzips. 

1.	 wir nutzen und fördern natürliche Prozesse 
(siehe 1.4). 

2.	 wir jagen so, dass sich der wald ohne schutzmaß­
nahmen gegen wild verjüngen kann. 

3.	 wir bewirtschaften kontinuierlich für eine optimale 
Kohlenstoffspeicherung. 

4.	 wir nutzen den wald nachhaltig. 
5.	 wir verbessern den Zustand unseres waldes durch 

regelmäßige Pflege. 
6.	 Die Einhaltung unserer Bewirtschaftungsstandards 

wird regelmäßig von unabhängigen Zertifizierungs­
systemen bestätigt (PEFC/FsC). 

7.	 wir produzieren wertvolles Holz für vielfältige 
Produkte. 

8.	 wir sind einer der wichtigsten arbeitgeber 
im ländlichen Raum. 

9.	 wir führen hochwertiges Holz einer dauerhaften 
verwendung in langlebigen Produkten zu. 

10.	 wir vermarkten unser Holz möglichst regional. 
11.	 wir erwirtschaften mit dem Holzverkauf positive 

Erträge, um die Finanzierung der Forstverwaltung 
ökonomisch nachhaltig abzusichern. 

Grundsatz 5 

naturschutzaspekte sind integraler Bestandteil unserer 
naturnahen und standortsgerechten Waldbewirtschaf­
tung. die Lebensräume heimischer Tiere und Pflanzen 
im Wald werden gesichert, entwickelt und wo möglich 
wiederhergestellt. 
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